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Handlungsschwerpunkte für eine Entwicklung mit Qualität – Grundideen und Umsetzungsmassnahmen der Strategie

im Baurecht zu vergeben. Auch die Idee, eigene Reserveflächen in einem beste-
henden Betriebsgebäude für eine bestimmte Zeit an ein anderes Unternehmen zu 
vermieten, scheint bei den Teilnehmenden nicht verbreitet: Von den 10 Teilnehmern, 
die über Reserveflächen in einer Bestandesbaute verfügen, kann sich nur jemand 

vorstellen, die Fläche befristet zu vermieten.

4.1 Keine Umzonungen von Mischgebieten zu reinen Wohnzonen,  
Förderung von Gewerbenutzungen in Mischzonen  

In der Ortsplanungsrevision soll geprüft werden, wie Gewerbenutzungen in den Wohn-/
Gewerbezonen gefördert werden können. Bestehende Misch- oder Gewerbegebiete sollen 
nicht zu reinen Wohnzonen umgezont werden. 

4.2 Arbeitsgruppe oder IG «Gewerbeförderung» bilden 
 - Mitglieder: Vertreter von Gemeinde (Politik und Verwaltung) und Gewerbe 

(HGV / Betriebe)
 - Funktion: Anlaufstelle für Betriebe bei Anliegen, Problemen. Beziehungspflege, 

aktive Kontaktnahme mit Betrieben mit besonderen Anliegen aus Gewerbe-
Umfrage oder mit strategisch wichtigen Landreserven

 - Weitere Aufgaben: priorisieren und konkretisieren von Projektideen (siehe 4.3)
 - Arbeitshilfe für Arbeitsgruppe: Übersicht Gewerbeflächen und Verfügbarkeit

4.3 Projektideen: Gewerbepark Bazenheid, Kirchberger Batzen, 
Gewerbeflächen-Börse, ...

 - Gewerbepark in Bazenheid für Kleingewerbe / Handwerk  
 - Kirchberger Batzen
 - «Gewerbeflächen-Börse» (Ziel: flexiblerer Umgang mit den verfügbaren Gewer-

beflächen, temporäre Nutzungen etc. )

 

Anhang D
Auswertung Online-Umfrage Gewerbeförderung
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Abb. 5 Plattformen wie E-Mitwirkung erleichtern Vernehmlassungen und Mitwirkungspro-
zesse. Solche digitalen Hilfsmittel 

5 Partizipation leben – Beteiligung und 
Vernetzung der Bevölkerung verbessern  

Neue digitale Hilfsmittel sollen genutzt werden, um Partizipation zu leben und die Beteiligung 
der Einwohnerinnen und Einwohner zu verbessern. Verschiedene neue Online-Plattformen (zum 
Beispiel www.e-mitwirkung.ch) erleichtern Gemeinden Vernehmlassungen und Mitwirkungen.  

Zudem sind in den vergangenen Jahren diverse Apps für lokale Vernetzung sowie für Information 
und Kommunikation zu Themen von öffentlichem Interesse entstanden. Ein Beispiel ist die App 
Crossiety («Der digitale Dorfplatz)». Sie kann von Gemeinden ebenso genutzt werden wie von 
Siedlungen, Quartieren oder Vereinen – oder für die Vernetzung über Dörfergrenzen hinaus. 
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Abb. 6 Übersicht über Etappierung und Einwohnerpotenzial der Entwicklungsgebiete in der Gemeinde Kirchberg (verabschiedet an der Sitzung des Gemeinderats vom 23.06.2020).

11

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'720'653, 1'252'047 18.06.2020

Schwarzplan Gde

Massstab 1: 19'000

Potenzial aktuelle Projekte (in EW)

Kirchberg
Überbauungen  
Dorfzentrum  
und Rosenau

ca. 250 

Potenzial 1. Etappe, in EW (bis 2029)
Bazenheid Rotwaldstrasse 35

Bazenheid NV Hofmatt 30
  

Kirchberg NV Ahorn- / Föhrenstr. 20

Potenzial 2. Etappe, in EW (bis 2037)
Bazenheid Zäpfehus 225

Bazenheid Aufzonung Zäpfehus 40

  
Bazenheid Hofacker 100

Bazenheid Aufzonung Hofacker 30

Kirchberg Harfenberg 50

Potenzial 3. Etappe (bis 2045)
Dietschwil Laufenstrasse 30

Kirchberg Panoramastrasse 125

Innenreserven bis 2029 bis 2037 bis 2045

Baulücken (ganze Gemeinde) 50 70 140 260

Reserven im Bestand (ganze Gde.) 10 60 170 240

Einwohner-Potenzial Total 395 575 465 1435

Nachverdichtung (NV)
Ahorn- / Föhrenstr.
Aufzonung: + 20 EW

Zäpfehus 
Potenzial: + 200 - 250 EW 
Aufzonung: + 40 EW

Panoramastrasse
Potenzial: + 90 - 140 EW

Hofacker 
Potenzial: + 100 EW 
Aufzonung: + 30 EW

Nachverdichtung (NV) 
Hofmatt 
Aufzonung: + 30 EW

Laufenstrasse
Potenzial: + 20 bis 30 EW

Rotwaldstrasse 
Potenzial: + 35 EW

Harfenberg
Potenzial: + 50 EW

Bazenheid

Wachstum bremsen und den Bodenverbrauch senken: So lautet die Vorgabe aus den Workshops zur Innenentwicklungsstrategie.  
Um dieses Ziel zu erreichen, sollen die Baulandreserven in der Gemeinde gezielt und etappiert entwickelt werden; einzelne Ent- 
wicklungsgebiete werden zurückgestellt. Mit dieser Verknappung des Baulands sollen Anreize zur Entwicklung nach Innen entstehen. 

Dorfzentrum / Rosenau
Potenzial: + ca. 250 EW

Einwohnerpotenzial und Etappierung der Entwicklungsgebiete

Kirchberg

Schalkhusen

Dietschwil

Eichbüel
zurückstellen
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Zielbilder und Massnahmen für alle Dörfer
Auf Basis der Erkenntnisse aus Grundlagenarbeit, Analyse und dem Dialog mit der Bevölkerung wurden für alle Dörfer Zielbilder für die gewünschte künftige 
Siedlungsstruktur erarbeitet (siehe folgende Seiten). Diese zeigen z.B. auf, wo Gebiete mit hoher Dichte entstehen und wo im Gegenzug Freiräume geschaffen 
werden sollen. Aus den Zielbildern wurden Massnahmen und Strategieansätze abgeleitet (Erläuterungen dazu unten rechts). – In den kleineren Dörfern weicht das 
Zielbild kaum ab von der Ausgangslage. Hier steht der Erhalt der heutigen Nutzung und Bebauung im Vordergrund. «Erhalt» ist dabei nicht gleichbedeutend mit 
einer denkmalpflegerischen Unterschutzstellung – Nutzung und Bebauungstypologie sollen erhalten bleiben, nicht unbedingt die Baute an sich.
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3. Weiterentwickeln

Gebiete mit Erweiterungs- oder Anpassungspotenzial 
der Ursprungsnutzung

Kernelement: 
Identifizieren und Ausnutzen von planungsrechtlichen / tech-
nischen Entwicklungsreserven

Nutzung und Entwicklung:
Anpassung und Erweiterung der Ursprungsnutzung mit 
quantitativer Entwicklung

Ortsbauliche Veränderung:
Erhalt bestehender städtebaulicher Grundmuster,  
Weiterentwicklung / Teilersatz bestehender Baustrukturen, 
Neubauten; Realisierung höherer Dichten

Mögliche Instrumente / Aktivierung:
Ideenwerkstadt, Grundeigentümergespräche, Testplanung, 
Anpassung Nutzungsplanung

4. Umstrukturieren

Gebiete mit Potenzial zum Teil- oder Totalersatz  
der Ursprungsnutzung

Kernelement: 
Typologische Neuinterpretation eines Areals, neue Nut-
zungsansätze

Nutzung und Entwicklung:
Teilersatz / Ersatz der Ursprungsnutzung durch neue 
Nutzungsmischung bzw. eine neue Nutzung (z. B. Wohn-
nutzung in Industriebrachen) oder weitgehender Ersatz der 
bestehenden Bausubstanz ohne Nutzungsänderung; quan-
titative Entwicklung hoch, i.d.R. projektabhängig

Ortsbauliche Veränderung:
Schaffung gänzlich neuer Strukturen, städtebauliche Akzen-
tuierung unter Einbezug neuer Bauformen zur Realisierung 
höherer Dichten

Mögliche Instrumente / Aktivierung:
Durchführung eines qualifizierten Verfahrens, Testplanung, 
Ideenwettbewerb, Bebauungskonzept, Anpassung Nut-
zungsplanung

Weiterentwickeln

1. Bewahren

Gebiete mit wertvoller und identitätsstiftender  
Siedlungsstruktur

Kernelement: 
Identifizieren und Schützen erhaltenswerter Bebauung und 
Strukturen; Erhalt und Aufwertung vorhandener Qualitäten

Nutzung und Entwicklung:
Erhalt der Ursprungsnutzung mit massvoller Entwicklung un-
ter Rücksichtnahme auf Bestand und Qualität

Ortsbauliche Veränderung:
Erhalt und Pflege vorhandener Strukturen

Mögliche Instrumente / Aktivierung:
Hausanalyse, Grundeigentümergespräche, Kriterienkatalog 
zu den möglichen baulichen Veränderungen und Entwick-
lungsmöglichkeiten, Anpassung Nutzungsplanung

2. Aufwerten

Gebiete mit Aufwertungspotenzial

Kernelement: 
Massvolle Eingriffe in bestehende Strukturen, Beheben von 
städte- bzw. ortsbaulichen Mängeln und Aufwertungen

Nutzung und Entwicklung:
Weitgehender Erhalt der Ursprungsnutzung; moderate 
quantitative Entwicklung

Ortsbauliche Veränderung:
Weitgehender Erhalt vorhandener Baustrukturen, punktuelle 
bauliche Ergänzung

Mögliche Instrumente / Aktivierung:
Marktanalyse, Grundeigentümergespräche, Testplanung, 
Anpassung Nutzungsplanung

Erhalten

Umstrukturieren

Skizzen Strategieansätze: Leitfaden Innenentwicklung, Kt. SG

Wie soll man sich das vorstellen?  
Beispielbilder für gewünschte Dichte in den Zielbildern

Gebiete mit mittlerer Dichte
Kleine bis max. 3-geschossige 

MFH oder Low-Rise-High-Density-Überbau-
ungen. Im «LR-Quartier» geht Verdichtung 
nicht in die Höhe, sondern in die Horizonta-
le. Zu einem Bruchteil des Ressourcenver-
brauchs eines EFH-Quartiers können fast 
dieselben Vorzüge angeboten werden. Oft 
mit Gemeinschaftsinfrastruktur.

Beispielbild: Siedlung Harossen, Brütten ZH

EFH-Gebiete
Locker und sehr individuell bebaut. 

Entsprechend ist das Siedlungsbild oft 
wenig einheitlich. Quartierstrassen bilden 
den öffentlichen Aussenraum. Privatgärten 
ermöglichen ein Maximum an privatem 
Freiraum. Die Kehrseite: sehr niedrige 
Anzahl Einwohner pro Grundfläche und 
hohe Infrastrukturkosten. 

Beispielbild: Eichbüel, Bazenheid SG 

MFH-Gebiete mit hoher Dichte
Hohe Bebauungs- und Bewohner-

Dichte. Private Aussenräume sind meist 
Terrassen oder Balkone, der öffentliche 
Aussenraum fliessende Zwischenräume. 
Viel gemeinschaftliche Infrastruktur. Ver-
gleichsweise geringe Infrastrukturkosten 
(Abwasser, Wasser, Verkehr und Strom).

Beispielbild: Wettbewerb Quartier Neu-Ulm D

Aufwerten

• Baustruktur: Qualitäten und ursprüngliche Strukturen iden-
tifizieren, erhalten und betonen. Kleine, gezielte, sorgfältige 
Eingriffe. «Erhalten» bedeutet aber nicht «konservieren»!

• Nutzung: ursprüngliche Nutzung beibehalten

• Dichte: massvoll entwickeln – immer unter Rücksichtnahme 
auf Bestand und Qualität

• mögliche Instrumente: Baukasten Kirchberg, Bauberatung, 
differenzierte Kernzonenvorschriften, Umzonungen

• Baustruktur: Massvolle Eingriffe für mehr Schönheit, 
mehr Qualität. Mängel beheben. Baustrukturen weitge-
hend erhalten und punktuell ergänzen.

• Nutzung: ursprüngliche Nutzung weitgehend erhalten

• Dichte: moderates Wachstum

• mögliche Instrumente: Hausanalyse, Bauberatung, 
Aufwertung öff. Raum, Anreize für hochwertige Ge-
staltung gem. PBG Art. 100, Gebiete mit SNP-Pflicht 
definieren

• Baustruktur: Ortsbauliche Grundmuster erhalten. Baustruk-
tur weiterentwickeln oder teilweise ersetzen. Neubauten 
realisieren.

• Nutzung: ursprüngliche Nutzung erweitern (durch Erhöhen 
der Dichte)

• Dichte: Mehr Dichte realisieren, Entwicklungspotenziale und 
Reserven identifizieren und aktiv nutzen.

• mögliche Instrumente: Aufzonung, Umzonung (Schwer-
punktzone), Dichteziffer anpassen, Grundeigentümergesprä-
che

• Baustruktur: gezielt transformieren, typologisch neu 
interpretieren. Ganz neue Strukturen schaffen oder 
neue Bauformen realisieren, um ortsbauliche Akzente 
zu setzen.

• Nutzung: Neuer Nutzungsmix / ganz neue Nutzung.

• Dichte: hohe Dichten

• mögliche Instrumente: Umzonung, anpassen oder er-
gänzen Bauvorschriften, Varianzverfahren (z.B. Testpla-
nung, Ideenwettbewerb, Studienauftrag,...)Masterplan, 
Sondernutzungsplan, Grundeigentümergespräche
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Kirchberg - Bazenheid: Schlüsselareale

Massstab 1: 10'000

N

Dorfkern
 
Weilergebiet 

EFH-Gebiete (niedrige Dichte) 

Gebiete mit mittlerer Dichte 

MFH-Gebiete (hohe Dichte)

Gebiete für öffentliche Nutzung

Grünraum

gewerblich-industrielle Nutzung

Entwicklungsgebiet (mittlere Dichte)
 
Strassenraum aufwerten

Ortsmitte aufwerten

Treffpunkt schaffen (Verortung symbolisch)

Freiraum schaffen (grün) 

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

Siedlung begrenzen, Siedlungsrand  
gestalten

wichtige Strassenachsen

prägende Geländekante

Siedlungscharakter Konzeptionelle Elemente Strukturierende Elemente (Bestand)

13

Kirchberg legt sein Augenmerk auf die sorgfältige Weiter- 
entwicklung des Bestands und der ortstypischen Bauweise. Im Dorf-
kern ensteht ein von Fassade zu Fassade gestalteter Dorfplatz mit 
einer höheren Aufenthaltsqualität für FussgängerInnen und besserer 
Übersicht für alle Verkehrsteilnehmenden. Ein neuer Generationen-
spielplatz oder ein ähnlicher Begegnungsort in Zentrumsnähe bildet 
einen Treffpunkt für Alt und Jung. 

Durch die verkehrsorientierte Gestaltung 
mit asphaltierter Fahrbahn wirkt der Stras-
senraum im Zentrum von Kirchberg heute 
zerstückelt, die Bereiche für Fussgänger 
erscheinen als Restflächen (Foto in der Mit-

te). Die historische Ansicht links gibt einen 
Eindruck, welche Wirkung derselbe Raum 
haben könnte. Das Beispielbild rechts aus 
Riehen BS zeigt, wie aus einer Kreuzung 
ein Dorfplatz werden kann. Eine Neugestal-

tung des Strassenraums von Fassade zu 
Fassade mit gestalterischer Integration der 
Fahrbahn könnte die heutige Dominanz der 
Strasse brechen. Der Verkehr wird ortsver-
träglich gestaltet – nicht umgekehrt. 

Beispielbilder für die Aufwertung von Zentrum und Dorfplatz in Kirchberg

Auf der historischen Aufnahme kommt das 
«Sterndorf Kirchberg» zur Geltung. Der 
Übergang in die Landschaft wirkt dank 
der bis ins Dorf hineinreichenden Obst-

haine fliessend. Das Sterndorf ist längst 
Geschichte; dennoch kann das historische 
Foto als Vorbild dienen für die Gestaltung 
eines harmonischen Siedlungsrands – mit 

punktartiger Bebauung für mehr Durchsicht, 
einheimischen Sträuchern und (Obst-)Bäu-
men im Freiraum, Verzicht auf durchlaufen-
de Hecken. Beispiel rechts: Untereggen SG

Beispielbilder für eine harmonische Gestaltung des Siedlungsrands

Zielbild für Kirchberg:
Fokus auf Qualität

Dietschwil

Gäh
wil

Schalkhusen

W
il

Ba
ze

nh
eid
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Kirchberg - Bazenheid: Schlüsselareale

Massstab 1: 10'000

N

Entwicklungsgebiet (mittlere Dichte)
 
Strassenraum aufwerten

Ortsmitte aufwerten

Treffpunkt schaffen

öff. Freiraum schaffen (grün)

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

Siedlung begrenzen, Siedlungsrand gestalten

wichtige Strassenachsen

Strategieansätze Konzeptionelle Elemente Strukturierende Elemente (Bestand)

Erhalten
 
Aufwerten 

Weiterentwickeln

Umstrukturieren

Freiraum erhalten

kein Handlungsbedarf

14

1 Dorfkern aufwerten

 - aktuelle Projekte im Zentrum: Einflussnahme auf Qualität, Einbringen von öffentlichen Inter-
essen

 - Aufwerten des Strassenraums und insbesondere des Platzes im Dorfkern (Gestaltung von 
Fassade zu Fassade, gestalterische Integration der Fahrbahn, Adressbildung, mehr Aufent-
haltsqualität, bessere Übersicht für alle Verkehrsteilnehmenden)

2  Ahorn- / Föhrenstrasse nachverdichten: 1. Etappe

 - Nachverdichtung im Quartier Ahorn- / Föhrenstrasse durch Aufzonung (Potenzial 10 bis 20 
EW) in 1. Etappe

3 Siedlungsrand gestalten

 - Augenmerk auf eine harmonische Gestaltung des Siedlungsrands: punktartige Bebauung für 
bessere Durchsichten, Wahl von einheimischen Sträuchern und Bäumen (klassisch: Obst-
bäume) für die Umgebungsgestaltung, Verzicht auf durchlaufende, blickdichte Hecken

4 Harfenberg entwickeln: 2. Etappe

 - Entwicklung des gemeindeeigenen Entwicklungsgebiets Harfenberg in 2. Etappe
 - bei Entwicklung öffentlich zugänglichen Freiraum sichern
 - Gebiet als strategische Reserve halten (z.B. als Verhandlungsoption: Landabtausch)

5 Panoramastrasse zurückstellen (in 3. Etappe)

 - Entwicklung Gebiet Panoramastrasse / Rüteliweg zurückstellen in 3. Etappe
 - Potenzial: ca. 90 bis 140 EW

6 Treffpunkt schaffen

 - Generationenspielplatz oder ähnlicher Begegnungsort in Zentrumsnähe, Konzeption 
in Zusammenarbeit mit lokaler Bevölkerung. Ort noch zu bestimmen.

7 Spielraum offen lassen

 - Grundstück rwt (Eigentum Gemeinde) als strategische Reserve behalten und in Zone 
für Öffentliche Bauten und Anlagen belassen (div. Nutzungen denkbar: emissionsar-
me Gewerbe, Spielplatz, preisgünstiges Wohnen, ...)

Massnahmen für Kirchberg

8 Entwicklung koordinieren

 - Synergien nutzen, Entwicklung von Alters- und Pflegeheim und Restaurant / Hotel 
koordinieren (v.a. in Bezug auf Gastronomie, ev. Serviceleistungen)

Dietschwil

Gäh
wil

Schalkhusen
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Kirchberg - Bazenheid: Schlüsselareale

Massstab 1: 10'000

N

Zentrumsgebiet bestehend
 
Weilergebiet 

Gebiete mit niedriger Dichte 

Gebiete mit mittlerer Dichte 

Gebiete mit hoher Dichte

Gebiete für öffentliche Nutzung

Grünraum

gewerblich-industrielle Nutzung

Entwicklungsgebiet (mittlere Dichte)
 
Entwicklungsgebiet (hohe Dichte) 

Entwicklungsschwerpunkt neu

Verbindung schaffen

Strassenraum aufwerten

Ortseingang markieren

Ankunftsort (Kreisel) aufwerten

Treffpunkt / öff. Freiraum schaffen

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

Bahnhof
 
Bahnlinie 

wichtige Strassenachsen

prägende Geländekante

Siedlungscharakter Konzeptionelle Elemente Strukturierende Elemente (Bestand)

15

Der Siedlungsschwerpunkt von Bazenheid verschiebt sich Rich-
tung Bahnhof. Initialzündung für diese Entwicklung ist das Gebiet 
Zäpfehus, das dem Süden von Bazenheid (Oberbazenheid) ein neu-
es Gesicht gibt und die Chance für eine Aufwertung des südlichen 
Ortsteils bietet. 

Das Zäpfehusquartier soll mit Über- oder Unterführungen optimal 
ans Dorf und den Bahnhof angebunden werden. 

Durch die verkehrsorientierte Gestaltung wirkt der Bahnhofplatz in Bazenheid (früher 
wie heute) eher nüchtern und wenig einladend.

Bahnhof Bazenheid

Was macht ein Schutzobjekt wertvoll? Was 
ist zu erhalten? – Beim Spelterinihaus in 
Bazenheid, dem Geburtshaus des Ballon-
pioniers Eduard Spelterini, kann die Frage 
gestellt werden, ob bei der Sanierung die 
Schutzziele ausreichend berücksichtigt 
wurden. 

Aufwerten

Zielbild für Bazenheid:
neuer Schwerpunkt im Süden

Kirchberg
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Kirchberg - Bazenheid: Schlüsselareale

Massstab 1: 10'000

N

Entwicklungsgebiet (mittlere Dichte)
 
Entwicklungsgebiet (hohe Dichte) 

Betrachtungsperimeter Konkurrenzver-
fahren Zäpfehus

Verbindung schaffen

Strassenraum aufwerten

Ortseingang markieren

Ankunftsort (Kreisel) aufwerten

Treffpunkt / öff. Freiraum schaffen

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

Bahnhof
 
Bahnlinie 

wichtige Strassenachsen▼

▼▼
▼

▼▼▼

Strategieansätze Konzeptionelle Elemente Strukturierende Elemente (Bestand)

Erhalten
 
Aufwerten 

Weiterentwickeln

Umstrukturieren

Freiraum erhalten

kein Handlungsbedarf

2
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Massnahmen für Bazenheid
1 Oberbazenheid: den südlichen Ortsteil neu denken, Zäpfehus entwickeln

 - Konkurrenzverfahren Gebiet Zäpfehus, mit erweitertem Betrachtungsperimeter
 - gemeindeeigenes Bauland Zäpfehus als strategische Reserve halten
 - mit Testplanung Gebiet Waldegg Verdichtungs-/Aufwertungsmöglichkeiten aufzeigen
 - Entwicklung Gebiet Zäpfehus in 2. Etappe, Potenzial: ca. 200 bis 250 EW
 - EFH-Flächen im Gebiet Zäpfehus aufzonen (+ 40 EW). Höhere Dichte nicht durch Entwicklung 

in die Höhe realisieren, sondern in der Horizontalen (für höhenmässige Abstufung gegen Sü-
den): «Low-Rise-Quartier»

 - SNP Zäpfehus (u.a. sichern von Qualitäten und Zugänglichkeit Freiraum, Wegnetz und Anbin-
dung, Erschliessung)

2 Zentrum und Spelterini aufwerten

 - weitere Aufwertung Ortsdurchfahrt (Weiterführen Baumpflanzungen, mehr Sitzmöglichkeiten, 
erhöhen Aufenthaltsqualität)

 - Konzept differenzierte Kernzonen: Wie wichtig ist die «strassenbegleitende Punktbebauung»? 
 - Überprüfung Schutzobjekte
 - Spelterini: punktuelle Aufwertung, Zusammenarbeit mit institutionellen Eigentümern suchen

3 Hofacker entwickeln, Hofmatt nachverdichten: 2. Etappe

 - Entwicklung Hofacker in 2. Etappe (Potenzial: ca. 100 EW)
 - Aufzonung Hofacker in dreigeschossige Zone (+ ca. 30 EW) und Aufzonung Bestand Hofmatt 

(+ ca. 30 EW)

5 Eichbühl zurückstellen (in 3. Etappe)

 - Gemeindeeigenes Entwicklungsgebiet zurückstellen als Entwicklungsreserve für spätere Ge-
nerationen, 3. Etappe (Potenzial: ca. 30 EW)

6 «Zwischenbazenheid» aufwerten

 - Ortsdurchfahrt aufwerten (siedlungsorientierte Gestaltung der Strasse), Ankunftsort von Auto-
bahn aufwerten (Kreisel), «Adresse» bilden

 - Sichtbeziehungen zwischen Ober- und Unterbazenheid freihalten (Siedlungen sollen nicht zu-
sammenwachsen)

4 Nuetenwil erhalten

 - Überprüfung Schutzobjekte und Schutzbestimmungen 

7 Underbazenheid erhalten

 - Umzonung in Kernzone prüfen (heute WG 2)
 - Konzept differenzierte Kernzonen 
 - Ortsdurchfahrt aufwerten, Ortseingang markieren

Kirchberg
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Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

06.05.2020

Amtliche Vermessung grau Gde

Koordinaten 2'718'294, 1'250'774
Massstab 1: 10'000

N

Kerngebiet
 
Weilergebiet 

EFH-Gebiete (niedrige Dichte) 

Gebiete mit mittlerer Dichte 

Gebiete für öffentliche Nutzung

gewerblich-industrielle Nutzung

Ortseingang markieren

Treffpunkt im Aussenraum schaffen

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

Siedlung begrenzen, Siedlungsrand gestalten 

wichtige Strassenachsen

prägende Geländekante

17

Rund um den gewachsenen Ortskern fügen sich in Gähwil Wohn- und 
Mischgebiete mit vorwiegend niedriger Dichte. Südlich unterhalb der 
Strasse sind Gebiete mit mittlerer Dichte sowie am Talboden Gewer-
beflächen angeordnet.  Die ansässigen Betriebe haben ausreichend 
Entwicklungsmöglichkeiten. 

Trotz Wachstum bleibt das Dorf kompakt. Ein Treffpunkt im Kern be-
reichert das Dorfleben. Eine attraktive Alterssiedlung mit verschie-
denen Serviceleistungen (z.B. Einkaufslieferservice u.ä.) ermöglicht 
alteingessesenen GähwilerInnen den Umzug innerhalb des Dorfs, so 
dass Platz entsteht für den Zuzug neuer Familien, was längerfristig 
dem Erhalt der Primarschule dient.

Zielbild für Gähwil:
ein kompaktes Dorf

Ansichten von Gähwil – früher und heute kompakt («wie ein Nest»)

Hulftegg

Kirchberg

Ötwil
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Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

06.05.2020

Amtliche Vermessung grau Gde

Koordinaten 2'718'294, 1'250'774
Massstab 1: 10'000

N

1 Treffpunkt schaffen

 - Treffpunkt im Aussenraum schaffen – an zentraler Lage im Dorf in Zusammenarbeit 
mit der lokalen Bevölkerung

Ortseingang markieren

Treffpunkt im Aussenraum schaffen 

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

Siedlung begrenzen, Siedlungsrand gestalten

wichtige Strassenachsen

Erhalten
 
Aufwerten 

kein Handlungsbedarf

2 Ortsdurchfahrt aufwerten, Ortseingänge markieren

 - Aufwertung der Ortsdurchfahrt: Durch optimierte Gestalltung und eine klare Markie-
rung der Dorfeingänge soll der Verkehr siedlungsverträglicher werden (ausführungs-
reifes Projekt liegt vor). Neugestaltung und Aufwertung des öffentlichen Raums kann 
Investitionen privater Grundeigentümer in ihre Liegenschaften fördern.  

18

3 Siedlungsrand gestalten

 - klare räumliche Trennung zwischen Dorfgebiet und Lütenriet erhalten
 - Augenmerk auf eine harmonische Gestaltung des Siedlungsrands: punktartige Be-

bauung für bessere Durchsichten, Wahl von einheimischen Sträuchern und Bäumen 
(klassisch: Obstbäume)  für die Umgebungsgestaltung, Verzicht auf durchlaufende, 
blickdichte Hecken

Massnahmen für Gähwil

Hulftegg

Kirchberg

3

1
2
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Amtliche Vermessung grau Gde

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Koordinaten 2'719'369, 1'252'913 06.05.2020
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.Massstab 1: 10'000

Amtliche Vermessung grau Gde

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Koordinaten 2'719'369, 1'252'913 06.05.2020
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.Massstab 1: 10'000

N

N

Weilergebiet 

EFH-Gebiete (niedrige Dichte) 

Gebiete für öffentliche Nutzung

Grünraum

gewerblich-industrielle Nutzung

Entwicklungsgebiet (niedrige Dichte) zurückstellen oder auszonen 
 
Ortseingang markieren

Treffpunkt schaffen

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

wichtige Strassenachsen

Amtliche Vermessung grau Gde

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Koordinaten 2'721'023, 1'250'205 06.05.2020
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.Massstab 1: 10'000

N

Kirchberg

Bazenheid

M
osnang

Dietschwil - Remis

Schalkhusen

Müselbach

19

Ansichten von Dietschwil – früher und heute mit intakten dörflichen Strukturen und Typologien 

Zielbilder für Dietschwil-Remis, 
Schalkhusen und Müselbach:
Klein, aber fein
Die Einwohnerinnen und Einwohner von Dietschwil-Remis und 
Schalkhusen sind stolz auf ihre wichtigsten Standortfaktoren: die 
idyllische ländliche Umgebung und die gepflegten Ortsbilder. 

Müselbach bleibt auch künftig klein, aber fein. Ein kleines Ver-
einslokal stärkt das Dorfleben und kann als Veranstaltungsort und 
Treffpunkt dienen. Um die tägliche Versorgung für weniger mobile 
Einwohnerinnen und Einwohner zu gewährleisten, wird in Zusammen-
arbeit mit interessierten Detailhändlern in der Gemeinde ein Einkaufs-
Lieferservice eingerichtet. 

Oberwangen TG

Kirchberg
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Amtliche Vermessung grau Gde

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Koordinaten 2'719'369, 1'252'913 06.05.2020
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.Massstab 1: 10'000

Amtliche Vermessung grau Gde

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Koordinaten 2'719'369, 1'252'913 06.05.2020
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.Massstab 1: 10'000

N

N

Amtliche Vermessung grau Gde

Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Koordinaten 2'721'023, 1'250'205 06.05.2020
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.Massstab 1: 10'000

N

Kirchberg

Bazenheid

M
osnang

1 Ortsbilder pflegen und weiterentwickeln

 - Überprüfung Schutzbestimmungen (heutiges Konzept: keine Kernzonen oder Orts-
bildschutzzonen, sondern Regelung via Sondernutzungspläne): Sind die Regelungen 
ausreichend, um das Orts- und Landschaftsbild zu erhalten bzw. weiterzuentwickeln? 

 - Umzonung der als «Weilergebiete» bezeichneten Flächen in Kernzone prüfen (heute 
WG 2)

 - Konzept differenzierte Kernzonen 

Entwicklungsgebiet (niedrige Dichte): zurückstellen oder auszonen

Ortseingang markieren

Treffpunkt schaffen

Siedlung gliedern, Durchsicht erhalten

wichtige Strassenachsen

Erhalten
 
Freiraum erhalten

kein Handlungsbedarf

2 Ortsdurchfahrten aufwerten, Ortseingänge markieren

 - Aufwertung der Ortsdurchfahrt: Durch optimierte Gestaltung und eine klare Markierung 
der Dorfeingänge soll der Verkehr siedlungsverträglicher werden, insbesondere die 
hohen Geschwindigkeiten auf den fast schnurgerade in die Dörfer führenden Einfahr-
ten bremsen. 

3 Dietschwil: Laufenstrasse zurückstellen oder auszonen

 - Gebiet Laufenstrasse zurückstellen als Entwicklungsreserve für spätere Generationen 
(in 3. Etappe) 

 - Potenzial: ca. 20 EW
 - Auszonung prüfen

5 Müselbach: Treffpunkt schaffen

 - kleines Vereinslokal schaffen zur Stärkung des Dorflebens, als Veranstaltungsort und 
Treffpunkt. Planung in Zusammenarbeit mit der lokalen Bevölkerung.

6 Müselbach: Umgebung Kapelle räumlich und funktional abgestimmt betrachten

 - unbebaute Zone für öffentiche Bauten und Anlagen zwischen Kapelle und Schulhaus  
als Reserve OeBA belassen, ev. teilweise der Grünzone zuweisen (Freihaltung). Eine 
allfällige Bebauung darf die Qualitäten der Kapelle bzw. die heute harmonische Situ-
ation nicht beeinträchtigen. Die Bedürfnisse von Kirche und Bevölkerung sind in die 
Betrachtung einzubeziehen und räumlich und funktional abzustimmen (öff. Toilette, 
Vereinslokal etc.). 

Dietschwil - Remis

Schalkhusen

Müselbach

4 Dietschwil: Treffpunkt schaffen

 - Treffpunkt einrichten – evtl. in der Kapelle? – zur Stärkung des Dorflebens, als Veran-
staltungsort und Treffpunkt. Planung in Zusammenarbeit mit der lokalen Bevölkerung.

20

Massnahmen für Dietschwil-Remis, Schalkhusen und Müselbach

Oberwangen TG

Kirchberg

1
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6
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2021 2022 2023 2024

Dorftreffpunkte

Umsetzungsagenda

Gewerbeentwicklung
Arbeitsgruppe oder IG «Gewerbeentwicklung» bilden
Projektideen weiterverfolgen

Baukasten, Bauberatung

Hausanalyse

- Kontakte zu Dorfvereinen für lokale Planungsgruppen für Dorftreffpunkte
- Standort, Art und Ausstattung Begegnungsort im Dialog bestimmen
- Regelung Betrieb, Unterhalt, Nutzung

Entwicklungsprojekte – Entwicklungsgebiete
Daueraufgabe: laufende Steuerung von Entwicklungsprojekten im Sinne der Strategie, aktives Einbringen der öffentlichen Interessen
Gebietsentwicklungen gemäss Strategie anstossen, öffentliche Interessen definieren und sichern

Nutzungsplanung
- Aufzonungen Bazenheid und Kirchberg
- differenzierte Kernzonen
- Umzonung «Weilergebiete» in Kernzone prüfen
- Anpassungsbedarf kant. Richtplan und PBG

- neue Möglichkeiten Baureglement prüfen
- Gewerbeflächen

Schutzverordnung

Ortsplanungs-Revision mit

Die in der Entwicklungsstrategie aufgezeigten Massnahmen müssen zeitlich gestaffelt umgesetzt 
werden.  Die Darstellung auf dieser Seite stellt nicht einen eigentlichen Zeitplan dar, sondern gibt 
vielmehr Hinweise auf die Priorisierung bzw. die Abfolge der Aufgaben.  

Richtplan-Teilrevision


